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SBohnungSnot wächft. Haben nicht bie legten Satire
betutefeti, bah ber ©taat allein müfatnt ben berfd)iebeu=
artigen Sangenoffenfchaften bte 2Bol)mmgSnot nid)t be»

heben tann? gft nicht Don alten Seiten, aitdj bon ben
gleichen Seljorben, gemünzt werben, baß ber pcibate
Wohnungsbau mieber gefbrbert werbe? ®aS wirb aber
taunt bec galt fein, wenn man beut Siegenfchaftenüer»
fe§r fdjwere Letten anlegt, Söenn ber fRegierungSrat
hofft, and) bie ^Preisbewegung nichtlaubwirtfchaftlicher
Stegenfchaften emigermahen regeln gu tonnen, fo pat
ber Satigemerbeficmb allen ©ritnb, baran git gweifeln,
3m ©egenteil, bie ben Serfäufern itnb Sermittlern auf»
erlegten ßWngeffionS» ittib ftautiouSgebühren werben
biefe Kategorie Siegenfctjaften unb bamit and) wieber--

um bte SRietginfe
'
wefentlid) berteitern. gerner barf

wohl beactjtet werben, bah ©ejahr nape liegt, bah
bttrd) bas ©efeh eine Safte bemittelter Slgenten unb
Spefulatiten gefdjaffen wirb, bie bem Staate wobt bie

ljot)cn ©ebüfjren galten, babei aber eine Slrt Druft
biloett unb bie £iegeitfd)aftenpretfe nach ihrem belieben
in bie £mbe treiben.

®ie Slbfidjt beS ©efe^geberë ift burdjauS gut, wenn
er lebiglicipbaS Spefulantentitm treffen witroe. Slber
bie gaffung be§ ®efe|seS ift gu allgemein, als bah
nicht gu befürchten wäre, bah auch bie Setriebe beS Stecht»

teften, beS SaumeifterS unb weiterer Sategorien beS

SaitgcmerbeS getroffen würben, welche gur StuSübung
ihres SerufeS notwenbigerwetfe Siegenfchaftett taufen
ober bermittelu müffett. Siele Saumeifier unb Slrciii»
teften, aber auch gttnmermeifter ufw. taufen Saulanb,
um bnrauf Käufer gu bauen unb bamit Sefd)äftigung
gu haben ; fie bermittelu feljr oft aitd) einem Saitherrn
einen öiegenfehaftenfauf, ber fich für biefe Sapitalanlage
an einen gadjmann wenbet, ber il)m babei bie nötigen
baulichen Serbefferungen unb Umbauten beforgt.

Der Saumeifter fetbft tauft Sattb gum §ättferbau
aber metft nur bann, wenn er nicht genügenb Slufträge
dritter befommt, um feine Slrbeiter unb fein ißerfonal
gu befchäftigen. @r baut in geiteu flauen ©efchäftS-
gangeS; er tauft Sanb, um Raufet barauf gu ecfteüen,
er tauft Käufer, um fie umgubattert ; babei ift er aber
nicljt Sapitatift, er muh feine Häufet nachher wieber
berfaufen. SJtit biefet SetriebSweife werben ber Saue
meifter, ber Strchiteft, ber gimmermeifter unb anber»

Sauhanbwerfer gum gewerbSmähigen £iegenf<haften=
hänbter, ohne ©petulant gu fein in beS SBorteS allge»
meiner Stillegung.

Stenn nun biefe Semilente für bie mit ber SluS»

Übung ihres SerufeS berbunbenert Siegenfchaftengefchäfte
unter bie Sefttmmungen beS ©efc^eS fallen, bebeutet
bas einerfeitS eine ©rfdjwetuug ihrer ©i'ifteug, anber»
feits aber auch eine Serminberung ber Sautätigteit.
Denn bie wentgften biefer ©ewerbeteute fittb in ber
Sage, bie im ©efefje borgefehenen haben ÄongeffionS»
unb ÄautionSgebühren gu erlegen. Ste werben eben
einfach auf bie falser gewohnte ©rfteflung bon ^äufern
auf eigene Rechnung bergichten mitffen. Damit wirb
aber nicht bie Selebung ber Sautätigteit erreicht, bie
Slrbeitëtofigfeit wirb nicht behoben, fonbertt bermehrt.

2ßir haben bte Sefürchtung, bah bas borliegenbe
©cjc'h, wenn es fo bom ßantonSrate bem Solfe borge-
legt unb angenommen würbe, bielleicht ber ©üterfcbtäd)»
terei bie SBurgeln abgraben, gleichzeitig aber ben nicht»
lanbwirtfchafttichen £iegen|chaftenber£et)r auf ein SRini»
mum h^rabbrücten würbe. Die Sautätigteit war immer
ant heften, wenn ber Siegenfchaftenbertehr blühte. @s
bcftel)t baljer in ben Streifen beS Saugewerbes bie be=
rechtigte Sefürchtung, bah ba§ borliegenbe ©efej} in
feiner heutigen gaffung einen bebeutènben Slüdgang
ber Sautätigteit gttr golge haben werbe, nicht nur für

bie Saumeifter, fonbern für alle im Saitgewerbe tätigen
Serufe, bom Zimmermann bis gum ïapegierer.

®iefer Sefürchtung wollten wir SluSbruct geben in
einem Slugenblide, in welchem ben Sehörben noch bie

üffiöglichteit offen fteljt, ben flargelegten Schwierigteiten
gif begegnen. @S muh berpûtet werben, bah bie Sau»
gewerbetreibeubeu für ihren in SliiSübung ihres SerufcS
getätigten ütegenfehaftenbertehr unter baS beabfidjtigte
@efeh faUcu ; eS muh bertjütet werben, bah bitrch eine

weitgehenbe gu erwartenbe Sinfchrätifung beS Siegen»
fdhaftenbertehrS überhaupt eitt weiterer 9tüc£gang be§

SaugewerbeS unb bamit ftänbige SlrbeitSlofigteit eintritt.
(„®er greifittnige" SBch'tfon.)

Uolk$wirt$®afi.
Sogialfifitiftif. ®en etbgenöffifd)en Süäten wirb oom

SunbeStat ein SefchlttffeSetilwitrf über bie ©rrtchlung eineS

fogialftatiftif^en ®ienftgweigeS im eibgenöffifcEjert SlrbeitS»
amt unterbreitet. ®tefem fojialfiaiiftifchen ®ienft füllen
folgenbe Slufgaben gttgewiefen werben: SebenStoftetibe'
recl)tutttg unb Sofmftatiftit, @rfot|cljung ber Slrbeitêner»
hältniffe unb SlrbeilSbebinguttgen in Heimarbeit, gn=
buftrie, ©ewerbe unb H'iub^-

gut SBirtfchaftSlage. ®ie gürcljer fantonale SolfS»
wirtf(f)aft§bire£tion ertlärt in ihrem gahesbericht : SDie

Schweigerfotifumenten hotten int Hiublict auf bie roirt»
fchaftliche Sepreffion unb itt ©rwartung eines ttah«u
fßreiS unb SohnabbatteS nach SJlöglichfeit mit Slufträgen,
Steuanfchaffungen, 9leubauten, flîeparaturen, fowie ber
©inftellung oon ^>ülf§= uitb ®ienftperfottal gurüd. ®ie
allgemein beobachtete ©partenbeng bewirft bei Sel)örben
unb fßrioaten bie Streichung ober Itürgung 001t ßrebiten.
®ie barau§ refultierenben ©nttaffungen unb SlrbeitS»
lofenunterftütjungen, fowie bie ®atfad)e, bah bie fdjein»
bar eingefparten Seträge nur auf attbern Subgelpofiett
oerauSgabt werben muffen, beweifen, bah biefe gurüd»
haltung feine Sanierung ber ßriftS bringen fantt. ®ie
Sereitftellung oon Utotftanbëarbeiten tann bie gwattgS»
läge milbern. Durch ^ fJteoifiott ber ©infuhrjöHe wirb
oerfucht, bem fcfjäbticljert Dreibett ber Salutafpefulatiott
oerfchiebenfter Slrt eintgegengulreten, um einheimifchem
©ewerbe unb gnbitftrie unb ihrer Slrbeiterfdjaft ein

regelmäßiges SluStommen gu fiebern, ©ine fRegulierung
beS ''Preisabbaues bttreh 9Jîahnal)men ber SunbeSbehör»
ben ift bringenb erforberliclj, wenn nicht bttreh Äonfur»
renj uttb Spefulation bie ©ewittne inS SluSlanb wan»
bern follen, währenb Suttb, Danton, ©enteinben unb bie

bobenftättbigen wirtfdjaftlichen Unternehmungen bie ©e»
famttoften ber gürforge für bie baburcl) oerurfachte Sir»

beitSlofigteit übernehmen mttffen. Ilm biefen auheror»
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Wohnungsnot wächst. Haben nicht die letzten Jahre
bewiesen, daß der Staat allein mitsamt den verschieden-
artigen Baugenossenschaften die Wohnungsnot nicht be-
heben kann? Ist nicht von allen Seiten, auch von den
gleichen BeHorden, gewünscht worden, daß der private
Wohnungsbau wieder gefordert werde? Das wird aber
kaum der Fall sein, wenn man dem Liegenschaftenver-
kehr schwere Ketten anlegt. Wenn der Regierungsrat
hofft, auch die Preisbewegung nichtlandwirtschaftlicher
Liegenschaften einigermaßen regeln zu können, so hat
der Baugewerbestand allen Grund, daran zu zweifeln.
Im Gegenteil, die den Verkäufern und Vermittlern auf-
erlegten Konzessions- und Kautionsgebühren werden
diese Kategorie Liegenschaften und damit auch wieder-
um die Mietzinse wesentlich verteuern, Ferner darf
wohl beachtet werden, daß die Gefahr nahe liegt, daß
durch das Gesetz eine Kaste bemittelter Agenten und
Spekulanten geschaffen wird, die dem Staate wohl die

hohen Gebühren zahlen, dabei aber eine Art Trust
bilven und die Liegeuschaftenpreise nach ihrem Belieben
in die Hohe treiben.

Die Absicht des Gesetzgebers ist durchaus gut, wenn
er lediglich das Spekulantentum treffen würoe. Aber
die Fassung des Gesetzes ist zu allgemein, als daß
nicht zu befürchten wäre, daß auch die Betriebe des Archi-
tekten, des Baumeisters und weiterer Kategorien des

Baugewerbes getroffen würden, welche zur Ausübung
ihres Berufes notwendigerweise Liegenschaften kaufen
oder vermitteln müssen. Viele Baumeister und Archi-
tekten, aber auch Zimmermeister usw. kaufen Bauland,
um darauf Häuser zu bauen und damit Beschäftigung
zu haben; sie vermitteln sehr oft auch einem Banherrn
einen Liegenschaftenkanf, der sich für diese Kapitalanlage
an einen Fachmann wendet, der ihm dabei die nötigen
banlichen Verbesserungen und Umbauten besorgt.

Der Baumeister selbst kauft Land zum Hänserbau
aber meist nur dann, wenn er nicht genügend Aufträge
Dritter bekommt, um seine Arbeiter und sein Personal
zu beschäftigen. Er baut in Zeiten flauen Geschäfts-
ganges; er kauft Land, um Häuser darauf zu erstellen,
er kauft Häuser, um sie umzubauen; dabei ist er aber
nicht Kapitalist, er muß seine Häuser nachher wieder
verkaufen. Mit dieser Betriebsweise werden der Baue
meister, der Architekt, der Zimmermcister und ander-
Bauhandwerker zum gewerbsmäßigen Liegenschaften-
Händler, ohne Spekulant zu sein in des Wortes allge-
meiner Auslegung.

Wenn nun diese Bernfslente für die mit der Ans-
Übung ihres Berufes verbundeneu Liegenschaftengeschäfte
unter die Bestimmungen des Gesetzes fallen, bedeutet
das einerseits eine Erschwerung ihrer Existenz, ander-
seits aber auch eine Verminderung der Bautätigkeit,
Denn die wenigsten dieser Gewerbcleute sind in der
Lage, die im Gesetze vorgesehenen hohen Konzessions-
und Kautivnsgebühren zu erlegen, Sie werden eben
einfach auf die früher gewohnte Erstellung von Hänsern
auf eigene Rechnung verzichten müssen. Damit wird
aber nicht die Belebung der Bautätigkeit erreicht, die
Arbeitslosigkeit wird nicht behoben, sondern vermehrt.

Wir haben die Befürchtung, daß das vorliegende
Gesetz, wenn es so vom Kantonsrate dem Volke vorge-
legt und angenommen würde, vielleicht der Güterschläch-
terei die Wurzeln abgraben, gleichzeitig aber den nicht-
landwirtschaftlichen Liegenschaftenverkehr auf ein Mini-
mum Herabdrücken würde. Die Bautätigkeit war immer
am besten, wenn der Liegenschaftenverkehr blühte. Es
lnsteht daher in den Kreisen des Baugewerbes die be-
rechtigte Befürchtung, daß das vorliegende Gesetz in
seiner heutigen Fassung einen bedeutenden Rückgang
der Bautätigkeit zur Folge haben werde, nicht nur für

die Baumeister, sondern für alle im Baugewerbe tätigen
Berufe, vom Zimmermann bis zum Tapezierer,

Dieser Befürchtung wollten wir Ausdruck geben in
einem Augenblicke, in welchem den Behörden noch die

Möglichkeit offen steht, den klargelegten Schwierigkeiten
zu begegnen. Es muß verhütet werden, daß die Ban-
gewerbetreibenden für ihren in Ausübung ihres Berufes
getätigten Liegenschaftenverkehr unter das beabsichtigte
Gesetz fallen; es muß verhütet werden, daß durcki eine

weitgehende zu erwartende Einschränkung des Liegen-
schaftenverkehrs überhaupt ein weiterer Rückgang des

Baugewerbes und damit ständige Arbeitslosigkeit eintritt.
(„Der Freisinnige" Wetzikon.)

YMwiMHâ
Sozialstatistik. Den eidgenössischen Räten wird vom

Bundesrat ein Beschlussesenlwurf über die Errichtung eines

sozialstatistischen Dienstzweiges im eidgenössischen Ärbeits-
amt unterbreitet. Diesem sozialstatistischen Dienst sollen
folgende Aufgaben zugewiesen werden: Lebenskostenbe-
rechnung und Lohnstatistik, Erforschung der Arbeitsver-
Hältnisse und Arbeitsbedingungen in Heimarbeit, In-
dustrie, Gewerbe und Handel,

Zur Wirtschaftslage. Die Zürcher kantonale Volks-
wirtschaftsdireklion erklärt in ihrem Jahesbericht: Die
Schweizerkonsumenten halten im Hinblick auf die wirt-
schaftliche Depression und in Erwartung eines nahen
Preis und Lohnabbaues nach Möglichkeit mit Aufträgen,
Neuanschaffungen, Neubauten, Reparaturen, sowie der
Einstellung von Hülfs- und Dienstpersonal zurück. Die
allgemein beobachtete Spartendenz bewirkt bei Behörden
und Privaten die Streichung oder Kürzung von Krediten.
Die daraus resultierenden Entlassungen und Arbeits-
losenunterstützungen, sowie die Tatsache, daß die schein-
bar eingesparten Betrüge nur auf andern Budgetposten
verausgabt werden müssen, beweisen, daß diese Zurück-
Haltung keine Sanierung der Krisis bringen kann. Die
Bereitstellung von Notstandsarbeiten kann die Zwangs-
läge mildern. Durch die Revision der Einfuhrzölle wird
versucht, dem schädlichen Treiben der Valutaspekulation
verschiedenster Art eintgegenzulreten, um einheimischem
Gewerbe und Industrie und ihrer Arbeiterschaft ein
regelmäßiges Auskommen zu sichern. Eine Regulierung
des Preisabbaues durch Maßnahmen der Bundesbehör-
den ist dringend erforderlich, wenn nicht durch Konkur-
renz und Spekulation die Gewinne ins Ausland wan-
dern sollen, während Bund, Kanton, Gemeinden und die

bodenständigen wirtschaftlichen Unternehmungen die Ge-
samtkosten der Fürsorge für die dadurch verursachte Ar-
beitslosigkeit übernehmen müssen, Um diesen außeror-
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ï>cntïicE)en Konl'urrenjtantpf p überftehett, finb bie Ve»
Webèinljaber auf SlrbeitSt'räfte attgetuiefen, meldje im
tpinblirf auf bie hohen Sötjne t'onpntüerte unb qualitatio
Qcfteigerte Seifturtgen fjerootbringett. Arbeitern, betten
due gute berufliche SluSbitbung abgebt,;® ober folcfjett,
oeren betragen unb SlrbeitSroiÜen p VemerEungett 3ttt=

jufi geben, brofjt Slrbeitèlofigfeit. ©ie ©tatifiifen oon
*frbeitsnad)mei§, llnterftûhungê» uttb ©ittreifemejen jeigett,
oafj bet einer ganzen Veihe einträglicher Berufe SHangel
at) ftfjtneijerifcfjen SlrbeitSlräften beftet)t unb mir auf bie

®utmanbetung oon SluSlönbetn angeruiefen finb. 3a()l=
*eid) finb aucf) bie $älle, too freiube Vorarbeiter oer»
langt tuerbett um einfjeintifctje ijanblattger ju befd)äftigen.
«fo .jpanblangern aller Kategorien, bie mit oertpltnis»
Saffig guter ©ctjulbilbung auêgerûftet, feinen Veruf
richtig erlernt fjaben, ift bei uttS ein bebenftictjer Über'
fluff p fotiftatieren. äöetttt in Vetrad)t gebogen toirb,
tnifj bie .gtanbtanger itt ben oerfct)iebenen VerufSarten

urcï)frf)nittfich immer ba§ £>auptfontingent ber unter»
fttitjten SCrbeitêïofen ftetten, unb attS biefer ©rttppe
nneberutn bie uteiften ©auerunterftütpngen uttb Sinnen»
fälle refultieren, fo erfcljeiitt e§ angezeigt, baff bie p=
ftänbigen Vehörben bie inneren ilrfactjen be§ fpattb»
fongerelenbeS p beheben fudjett, ittbeiti ber SluSbau ber
VerufSbilbung uttferer Qungmannfchaft mit alten geeig»
Uetett SJtitteln geförbert toirb.

3ïr6eitè0efdjnff«Kfl unb ©yporttnöuftrie. VttttbeS»

Präfibent Schultljeff hatte am 7. September eine Ve»

fprechung mit bent tßröfibenten ber f^meijerifd^en Kam»
nter für bie llljreninbuftrie, Vaut SJîofimann, unb
ben Slrbeiteroertretern über bie SlrbeitSlofigfeit itt ber
Üffreninbuftrie. 3n biefer Unterrebuug nntrbe ber itt
ber SJtitteitung be§ S3olf§mirtfdE)aftsbepartement§ oor
uierjelp ©ageit oertretene ©tanbpunft beftätigt. U. a.
fittb Krebite an bie gabrifantett unb bie StotmenbigEeit
ber fperabfetjiutg ber Söhne oorgefetjen. / ;

SlrbeiBbefdjaffuttg öurd) bie ©djiueijer. VtutDeê»
bnfjncn. ©er ©ifenbafprat be§ KreifeS il bat autäff»
'ich ber Beratung be3 VauooranfdilageS für ba§

9al)r 1922 folgettbe 93ef<htüffe gefaxt:
1. ©er KreiSeifenbalprat II fpridjt ben SButtfcE) au§,

baff bie Vauten für ben neuen SRangierbafynbof auf
bent SJÎuttenjerfelb unter bie ootn Vunb p fuboen»
tiottierenben StotftanbSarbeiten aufgenommen merben.

2. ©amit bie VunbeSbalpen itt ber Sage fittb, an
ber VeEämpfung ber herrfdjenben SlrbeitSlofigEeit in inten»
ftoer SBeife mitproirEen, fpridjt bet KreiSeifeiibahttrat II
bie beftimntte ©rroartung au§, baft bie VunbeSoerfatnm»
lung beförberlidjft burd) ©rgänjungSbubgetS für
1921 uttb 1922 ben Vunbe3bal)tieti p beren Saften bie
Krebite gemährt, bie erforberlich fittb, um unter 3ut)ilfe=
Uat)me ber oon ber VunbeSoetfammlung p Saften ber
eibgenöffifcljen ©taatlredjnung p beroitligenben Sttboem
liotten StotftanbSarbeiten aufzuführen unb baft in§»
befonbere ber Kreis II Ijiebei, entfpredjenb bent @rab
ber hier beftehenben SlrbeitslofigEeit, in ait§reiä)enbem
Vtafje berüdfidjtigt wirb.

UerkeltrswcKH.
Vene ©infuljrbcfdjtünluuge« — VttlutapfdjlSgc.
Sim 6. September mar in Vera bie ©jperten»

pontntiffion für ©ittfuljrbefdjränfungeit oerfainntelt.
®ie jtt oertiet)men ift, befd)lo| fie, bem S3unbe§rate ju
^'tpfel)len, tt. a. folgettbe SBaren unter ©ittfuftrbefclirän»
iuitgen ju ftetlen : eleftrifclje Kodjljerbe, ôfett unb Vügel»
^fen ; eleîtrifdhe Slpparate (Slffumulatoren, Battle^ S3at»

l^ien, Kontrotl», SJte|» unb attbere Slpparate) ; ©eteptjon»
Apparate unb attbere eleftrifi^e Bnftrumente unb Slppa»

'ate; Bettftoffe (^üljfdjtiff, ©eltulofe) Sprengftoffe ufm.

©ie Komnttffion, bie fid; netterbing§ oott ber Slot»

toenbigfeit ber f^ortbauer non Sd)Ut3ma6nal))iten über»

jeugen nutzte, natmt nochmals jur fftage ber Valuta»
jufdjtäge Stellung. Sßetiit auch, mie bargetan rourbe,
ba§ Spftem ber Valutajitfdjläge oorjujiel)en märe, faut
bie Kommiffiott boct) jum Scbtuft, eS fei mit bett ©in»
fuhrbefdjrättfungen roeiterjufahren, bagegen foil bie forage
ber Valutapfchläge nodjmalS reiflich überprüft merben.
Sßenn bie VunbeSoerfammlung in ber Dftoberfeffiott bie

Velbehalluttg oon SJlaftnalfmeit gur Burüdljaltung ber
frentben Valutamaren befdjtiefen füllte, fo formte immer
nod) juttt neuen ©pftent übergegangen roerbett.

©oppelfput S2öalenftabt»@ttvgan!5'©huP- oottt
Vert'etjrSoerbanb 2Balenfee=Dberlanb nah S'lagaj einbe»

rufene Verfamntlttttg befd)lo| nach fabhmännifhen Slefe»

raten oon ©r. Qng. Verlfchittger Bürih unb ©r. Vrüg»
ger, SRelS, e§ fei bind) bie juftärtbigen 3»fiunjen mit
aller ©ntfehiebenheit beim eibgenöffifd)ett ©ifenbahnbe»
parlement bafjitt p toirlen, bafj bie f of or tige @r
fteIlung ber ©oppelfpur SBalenftabt-SarganS
ttnb ber SluSbatt ber Stationen SarganS uttb
©hur, fomie einiger 3iuifd)enftationen an bie §anb ge»

tiotnnten merbe.

üerbanä$we$en.
Sd)meijcrifd)ct' ©ech*l^®crba«ö. ©iefer feit balb

20 ^fahren erfolgreich mirîenbe VeutfSoerbanb hat !ürj=
lieh feinen ©ätigleit§berid)t für ba§ fyahr 1920
oerbffentlicht. SluS bem Qnhalt be§ VerichteS ermähnen
mir folgenbe Kapitel: Stellung bei VerbanbeS ju anbeut
Organisationen ; Drbnung ber SlrbeitSoerhältniffe ber
ïed)itif'er ; SlrbeitSlofenfürforge unb SlrbeitSbefhaffung ;

©in» unb StuSmanberung ; Sojialoerftdjeruttg; befonbere
StanbeSfragen ber ©edjttiler (ihre Stellung in ber Vun»
besoermaltung); ©tubienfomtttiffion; görberung oon Vil»
bungSbeftrebungen; Verufsberatung; 3Bohlfal)rtSinftitu=
tionen beS VerbanbeS; feine Vermaltung, Organe unb
SRilglieberbetoegung. ©er Verbanb ift ein auSgefpro»
cf;ener VerufSoerbanb für ben eigentlichen ©edjniferftanb;
bie Vlitglieber müffen fi<h über ©ed)nifum§bilbutig unb
entfprechenbe VerufSftellung aitSraeifen.

©ie Sllt Voüjtehuifcn ©effing, ©ie erfte Ver»
f intmlung ber 36. ©agung ber Sllt» Volptchuifer, bie
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dentlichen Konkurrenzkampf zu überstehen, sind die Be-
triebèinhaber auf Arbeitskräfte angewiesen, welche im
Hinblick auf die hohen Löhne konzentrierte und qualitativ
gesteigerte Leistungen hervorbringen. Arbeitern, denen
eine gute berufliche Ausbildung abgehender solchen,
neren Betragen und Arbeitswillen zu Bemerkungen An-
laß geben, droht Arbeitslosigkeit. Die Statistiken von
Arbeitsnachweis, Unterstützungs- und Einreisewesen zeigen,
naß bei einer ganzen Reihe einträglicher Berufe Mangel
"N schweizerischen Arbeitskräften besteht und wir auf die

Einwanderung von Ausländern angewiesen sind. Zahl-
reich sind auch die Fälle, wo fremde Vorarbeiter ver-
langt werden um einheimische Handlanger zu beschäftigen.
An Handlangern aller Kategorien, die mit Verhältnis-
'häßig guter Schulbildung ausgerüstet, keinen Beruf
richtig erlernt haben, ist bei uns ein bedenklicher Über-
siuß zu konstatieren. Wenn in Betracht gezogen wird,
daß die Handlanger in den verschiedenen Berufsarten
durchschnittlich immer das Hauptkontingent der unter-
stützten Arbeitslosen stellen, und aus dieser Gruppe
wiederum die »leisten Dauerunterstützungen und Armen-
fälle resultieren, so erscheint es angezeigt, daß die zu-
ständigen Behörden die inneren Ursachen des Hand-
langerelendes zu beheben suchen, indent der Ausbau der
Berufsbildung unserer Jungmannschaft mit allen geeig-
Neten Mitteln gefördert wird.

Arbeitsbeschaffung und Exportindustrie. Bundes-
Präsident Schultheß hatte am 7. September eine Be-
sprechung mit dem Präsidenten der schweizerischen Kam-
wer für die Uhren in dust rie, Paul Mosimann, und
den Arbeitervertretern über die Arbeitslosigkeit in der
Ührenindustrie. In dieser Unterredung wurde der in
der Mitteilung des Volksmirtschaftsdepartements vor
vierzehn Tagen vertretene Standpunkt bestätigt. U. a.
sind Kredite an die Fabrikanten und die Notwendigkeit
der Herabsetzung der Löhne vorgesehen. /

Arbeitsbeschaffung durch die Schweizer. Bundes-
bahnen. Der Eisenbahnrat des Kreises ll hat anläß-
sich der Beratung des Bauvoranschlages für das

Jahr 1922 folgende Beschlüsse gefaßt:
1. Der Kreiseisenbahnrat U spricht den Wunsch aus,

daß die Bauten für den neuen Rangier bahnhof auf
dem Muttenzerfeld unter die vom Bund zu subven-
tionierenden Notstandsarbeiten aufgenommen werden.

2. Damit die Bundesbahnen in der Lage sind, an
der Bekämpfung der herrschenden Arbeitslosigkeit in inten-
siver Weise mitzuwirken, spricht der Kreiseisenbahnrat II
die bestimmte Erwartung aus, daß die Bundesversamm-
lang beförderlichst durch Ergänzungsbudgets für
1921 und 1922 den Bundesbahnen zu deren Lasten die
Credite gewährt, die erforderlich sind, um unter ZuHilfe-
»ahme der von der Bundesversammlung zu Lasten der
eidgenössischen Staatsrechnung zu bewilligenden Subven-
sionen Not stand s arbeit en auszuführen und daß ins-
besondere der Kreis ll hiebei, entsprechend dem Grad
ber hier bestehenden Arbeitslosigkeit, in ausreichendein
Maße berücksichtigt wird.

ilèrilêdnmte».
Neue Einfuhrbeschränkungen — Valutazuschläge.
Am 6. September war in Bern die Experten-

Kommission für Einsuhrbeschränkungen versammelt,
âe z» vernehmen ist, beschloß sie, dem Bundesrate zu
Wpfehlen, u. a. folgende Waren unter Einfuhrbeschrän-
PUgen zu stellen: elektrische Kochherde, Ofen und Bügel-
^sen- elektrische Apparate (Akkumulatoren, Zähler, Bat-
sirien, Kontroll-, Meß- und andere Apparate) Telephon-
Apparate und andere elektrische Instrumente und Äppa-
we; Zellstoffe (Holzschliff, Cellulose) Sprengstoffe usw.

Die Kommission, die sich neuerdings von der Not-
wendigkeit der Fortdauer von Schutzmaßnahmen über-

zeugen mußte, nahm nochmals zur Frage der Valuta-
zuschläge Stellung. Wenn auch, wie dargetan wurde,
das System der Valutazuschläge vorzuziehen wäre, kam
die Kommission doch zum Schluß, es sei mit den Ein-
fuhrbeschränkungen weiterzufahren, dagegen soll die Frage
der Valutazuschläge nochmals reiflich überprüft werden.
Wenn die Bundesversammlung in der Oktobersession die

Beibehaltung von Maßnahmen zur Zurückhaltung der
fremden Vatutawaren beschließen sollte, so könnte immer
noch zum neuen System übergegangen werden.

Doppelspnr Walenstadt-Sargans-Chur. Eine vom
Verkehrsverband Walensee-Oberland nach Ragaz einbe-

rufene Versammlung beschloß nach fachmännischen Refe-
raten von Dr. Jng. Bertschinger Zürich und Dr. Brüg-
ger, Mels, es sei durch die zuständigen Instanzen mit
aller Entschiedenheit beim eidgenössischen Eisenbahnde-
parlement dahin zu wirken, daß die sofortige Er-
stellung der Doppelspur Walenstadt Sargans
und der Ausbau der Stationen Sargans und
Chur, sowie einiger Zwischenstationen an die Hand ge-
nommen werde.

bèrv,»a»«e«».
Schweizerischer Techniker-Verband. Dieser seit bald

29 Jahren erfolgreich wirkende Berufsverband hat kürz-
lich seinen Tätigkeitsbericht für das Jahr 1929
veröffentlicht. Aus dem Inhalt des Berichtes erwähnen
wir folgende Kapitel: Stellung des Verbandes zu andern
Organisationen; Ordnung der Arbeitsoerhältnisse der
Techniker; Arbeitslosenfürsorge und Arbeitsbeschaffung;
Ein- und Auswanderung; Sozialversicherung; besondere
Standesfragen der Techniker (ihre Stellung in der Bun-
desverwaltung); Studienkommission; Förderung von Bil-
dungsbestrebungen; Berufsberatung; Wohlsahrtsinstitu-
tionen des Verbandes; seine Verwaltung, Organe und
Mitgliederbewegung. Der Verband ist ein ausgespro-
chener Berufsverband für den eigentlichen Technikerstand;
die Mitglieder müssen sich über Technikumsbildung und
entsprechende Berufsstellung ausweisen.

Die Alt Polytechnìker des Dessins. Die erste Ver-
snnmlung der 36. Tagung der Alt-Polytechniker, die
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